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  rötlich glüht der pfirsich im laub




  



  - hommage an georg trakl, band II -




  



  von oliver jung-kostick




   




  georg trakl, geboren am 05.02.1887 in salzburg, einer der bedeutendsten vertreter des deutschsprachigen expressionismus.




  erste literarische versuche noch während der schulzeit. 1906 aufführung eines „dramatischen stimmungsbildes“ am salzburger stadttheater.




  erste veröffentlichung einer prosaarbeit 1906 in der „salzburger volkszeitung“, 1908 veröffentlichung eines gedichts ebendort.




   




  trakls leben ist überschattet von seiner destruktiven beziehung zu seiner schwester margarethe und seinem exzessiven drogenkonsum.




  ausgerechnet er, der abhängige, wird magister der pharmazie und arbeitet in einer apotheke.




  zeitlebens bedrücken ihn materielle sorgen.




   




  nach kriegsausbruch wird er in ein feldspital abkommandiert.




  die schrecklichen kriegserfahrungen dort verschlimmern seine psychische lage.




  er stirbt am 03.11.1914 im krakauer garnisonsspital an den folgen einer kokainvergiftung.




   




  oliver jung-kostick, jahrgang 1963, lebt und arbeitet in oberfranken.




  „es geht ein alter weg an mauern hin“ ist der zweite band seiner hommage an georg trakl.




  der erste band erschien unter dem titel „rötlich glüht der pfirsich im laub“ im trakl-jubiläumsjahr 2014.




  STATT EINES VORWORTS




  nachlese und vorausschau




  der vorgänger-band „rötlich glüht der pfirsich im laub“ war das ergebnis zunächst jahrelang erfolglos gebliebener versuche, sich mit trakl eigenständig (und vor allem zeitgemäß) beschäftigen zu wollen.




  schließlich gelang es mir dann anfang des neuen jahrtausends, ein – zumindest für mich – überzeugendes konzept für die produktion neuer texte und deren anordnung zu finden.




  davor, daneben, dahinter entstanden weitere texte bzw. waren schon entstanden. diese plante ich, als apparat zu dem „pfirsich“ zu veröffentlichen.




  doch nun, beim x-ten durchschauen, fand ich, dass die als annex gedachte sammlung durchaus für sich selbst stehen kann.




  ...und natürlich fing ich wieder an, neues zu schreiben...(grässlich, aber wahr...!)




  tja, wer hätte das gedacht: die faszination, die im frühen teenageralter durch ein trakl-gedicht im deutschlehrbuch begonnen hat, treibt mich auch heute noch, 50-jährig, immer wieder zum schreiben an.




  und genauso wenig wie damals würde ich mich wagen zu behaupten, dass ich verstehe, was georg trakl uns sagen wollte.




  trotzdem hat er mir so ungeheuer viel gesagt, wie es scheint.




  lichtenfels, februar 2014




  ojk




  

  anmerkung: der nachfolgende text ist jener „legendäre“ erste, der versuchte,


  den ball von trakl aufzunehmen


  und weiterzuschreiben.




  er ist vom handwerklichen standpunkt her


   unzweifelhaft gescheitert, trotzdem hat er seine schöheiten und ist einem


   knapp 16-jährigen


   hoffentlich


   nachzusehen.




  




  [abendimpression]




  I




  der wald | stürzt ein | der galgen | klingt | der zug | der gehenkten | trabt | wortlos | bergan.




  frieden | weht | wie ein wind | zephyr | schreitet | durch die mauern | der stadt | er | ist jener | der | die feuer entfacht | liebe | glimmt | und schwelt schon | so lange | verborgen | unter | den bohlen…




  II




  reich und stolz | prangt | dem fremden | der hügel | bergan | der soeben | die sonne | verschlang…
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